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Kampf gegen Armut in Deutschland 

aufgenommen 

Der Mensch am Rand ist unsere Mitte.  

SKM-Vertreterversammlung leitet bundesweite 

Kampagne zur Armutsbekämpfung 2015 ein 

 

Düsseldorf/Ludwigshafen, 24. Mai 2014  Die diesjährige 

Vertreterversammlung des SKM – Katholischer Verband für soziale 

Dienste in Deutschland – Bundesverband e.V. vom 23.-24. Mai hat heute 

eine bundesweite Kampagne zur Armutsbekämpfung in Deutschland 

angestoßen. Grundlage für diese Entscheidung ist das Beschlusspapier 

„Der Mensch am Rand ist unsere Mitte – Armut und Ausgrenzung in 

Deutschland bekämpfen“, das an alle wichtigen Entscheidungsträger in 

Politik, Wirtschaft und Kirche gerichtet ist. Das Papier beinhaltet u. a. 

Forderungen von Papst Franziskus zur Behebung der „Ungleichverteilung 

der Einkünfte“ als „Ursache des sozialen Übels“ (Evangelium gaudii Nr. 

202) und wurde einstimmig von den SKM-Delegierten verabschiedet.  

 

Der SKM stellt fest, dass die Armut in Deutschland mittlerweile in der 

Mitte der Gesellschaft angekommen ist. Eine Armutsrisikoquote von 

15,1% für die deutsche Bevölkerung bewertet der Sozialverband als zu 

hoch. Besonders gefährdet sind Menschen in Erwerbslosigkeit, Menschen 

mit Migrationshintergrund, Kinder und Jugendliche sowie Familien und 

Alleinerziehende. Aus diesem Grunde stellt der SKM einige Forderungen 

an Politik und Gesellschaft, die maßgeblich zur Armutsprävention 

beitragen. 

 

Dazu gehört eine Auseinandersetzung mit der Fragestellung des 

Grundeinkommens, das eine Kinder- und Jugendgrundsicherung und eine 

Grundsicherung im Alter mit einschließt. Zudem soll eine Erhöhung der  
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Bedarfssätze für Empfänger von Sozialhilfe und Arbeitslosengeld II auf  

das sozio-kulturelle Existenzminimum der Armut entgegenwirken.  

Der SKM blickt auch auf die Teilnahme am Arbeitsmarkt einzelner 

Berufstätiger und fordert, einer Ausweitung des Niedriglohnsektors 

entgegenzusteuern. Dazu gehört u. a. auch, den Mindestlohn nicht durch 

zu viele Sonderregelungen zu verwässern. 

Aus seiner Arbeit und Aufgabe heraus ist es für den SKM sehr wichtig, 

dass Armut und Ausgrenzung bei Straffälligkeit vermieden wird. Eine 

rechtzeitige Hilfe beim Übergang von Haft in Freiheit und eine 

Unterstützung und Begleitung von Familien und Angehörigen der 

Inhaftierten gehören für den SKM hier dazu. „Besonders bei jugendlichen 

Straftätern muss die Resozialisierung frühzeitig ansetzen. Pädagogische 

Hilfen zur persönlichen Entwicklung sind da wohl wirksamer, als Strafen“, 

erklärt der stellvertretende SKM-Bundesvorsitzende Ludger Overmeyer.  

Des Weiteren fordert der Verband, dass die Angebote des 

Gesundheitssystems zur Diagnose und Behandlung von Krankheiten 

sowie die Gesundheitsprävention für alle Altersgruppen kostenfrei genutzt 

werden können. „Dazu gehört für uns auch eine Gesundheitsfürsorge für 

wohnungslose Menschen und Nichtversicherte“, meint Overmeyer.  

Weiterhin fordert der SKM in seinem Papier als einen weiteren Faktor der 

Armutsprävention Bildungsgerechtigkeit sowie bezahlbaren Wohnraum zu 

schaffen und Überschuldung durch Präventionsarbeit zu vermeiden.  

In einer bundesweiten Kampagne sollen die Punkte des Papiers öffentlich 

sichtbar gemacht werden. In vielen Einzelaktionen in den SKM-

Diözesanverbänden und Ortsvereinen werden die Themen regional und 

bundesweit behandelt. Ihren Höhepunkt findet die Kampagne im 

Spätsommer 2015. 

Das Papier „Der Mensch am Rand ist unsere Mitte – Armut und 

Ausgrenzung in Deutschland bekämpfen“ ist dieser Pressemitteilung als 

PDF-Datei beigefügt. Fotos können angefordert werden bei Claudia 

Finke, SKM-Bundesverband: finke@skmev.de. 

Der 1912 gegründete SKM-Bundesverband unterstützt mit seinen 125 Mitgliedsvereinen 

Menschen in materieller und psycho-sozialer Not. Die Hilfe richtet sich insbesondere an 

gefährdete Jugendliche, wohnungslos und straffällig gewordene Menschen mit ihren 

Angehörigen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Unterstützung und ggf. rechtlichen 

Vertretung von Menschen, die ihre Anliegen nicht selbstständig erledigen können. Hilfe 

leisten ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiter durch Beratung und Begleitung. An der 

SKM-Vertreterversammlung nehmen rund 60 Delegierte aus allen SKM-Mitgliedsvereinen 

teil. Sie findet einmal jährlich statt und tagte in diesem Jahr vom 23.-24.5. in Ludwigshafen. 

 
 


